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( Fortſetzung von ©. 95. )

Die Gemeinden mit mehr als 40 00 Einwohnern hatten im Ganzen unter den Geſtorbenen

81,2 8ärztlich Behandelte ( 1882 : 82 , 0j ) ; die übrigen Gemeinden nur 55,4 0j ( 1882 $ 57,3 ) :

2. In Krankenanſtalten Geſtorbene —

In Kranten - (einſchl . Heil - und Pflege —) anſtalten ſtarben in abſoluter Zahl und in / der

Geſtorbenen :
1852 694 18 % 1876 1406 3 , h% 1880 1830 4 , h

1863 967 2i 1877 1566 6 , „ 1881 1957 4,0 „

1874 1376 3 , „ 1878 1641 4n p i882 1912 4j

1875 1223 2,9 „ 1879 1889 4s 1883 1994 55 . n

Die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen nehmen in den letzten Jahrzehnten mit der

wachſenden Zahl der darin Verpflegten ſtetig zu. Da dieſe Anſtalten hauptſächlich in den größeren

Städten ſich befinden , ſo ſteigt der Prozeutſatz der darin Geſtorbenen für die Gemeinden mit mehr

als 4000 Cinw . auf 19,0 , während er für bie übrigen Gemeinden nur 2,1, beträgt .

Während in einigen Bezirken die Zahl der Todten aus Krankenanſtalten erheblich iſt , haben

einige andere gar leine ſolche geliefert . Höchſte und Fehlzahlen kommen in folgenden Bezirken vor

(die Zahlen von 1882 ſind beigeſetzt ) :

( über 10 %)
0 /

1883 1882 1883 1882

Freiburg 21,5 20,0 Säckingen 0 0

Mannheim 1876 10,8 St . Blaſien 0 0

Heidelberg 12,9 11,0 Eppingen 0 0

Schopfheim 12,2 10,1 ( 1882 auch Wiesloch und Adels —

Bühl 115,8 10,5 þeim ) .

Konſtanz 10,5 9,3

Insbeſondere ſtarben in den Heil - und Pflegean ſtalten ( Irrenanſtalten ) 68 , ( Ille⸗

nau 16 , Pforzheim 39 , Heidelberg 13) , gegen 80 im J . 1882 , in den K reispflegeanſtalten

289 ( Jeſtetten 31 , Geiſingen 31 , Freiburg 77 , Wiechs 32 , Fußbach 24 , Hub 78 , Sinsheim 12,

Krautheim ) , gegen 261 im J . 1882 .

3. Oeffentliche Arme .

Oeffentliche Arme ſtarben nach den Angaben der Standesbeamten im J . 1883 1952 gegen

1511 im X. 1882 und 1800 im J . 1881 . Wie ſchon in der Darſtellung für 1882 bemerkt , iſt

dieſen Zahlen und denen früherer Jahre wenig Werth beizulegen , da der Begriff eines öffentlichen

Armen unbeſtimmt iſt und die Angaben unvollſtändig erfolgen .

4. Geſtorbene Geiſteskranke .

Auch die Zahl der geſtorbenen Geiſteskranken dürfte nur unvollſtändig fein, weil , wie

gleichfalls ſchon für 1882 erwähnt wurde , das geiſtige Leiden niht immer angegeben wird . Für

1882 wurden 206 , für 1883 aber 226 geſtorbene Geiſteskranke ermittelt ( was bei etwa 3000

Geiſteskranken beiläufig 7 / / Todesfälle im Jahr ausmacht ) .

5. Selbſtmorde .

7Die Selbſtmorde ſtiegen im Ja

erfahren hatten , auf die höchſte bisherige Zahl . Sie betrugen nämlich :
0 ) herige d 8 9

1840 123 1875 226 1879 309

1852 164 1876 269 1880 838

1863 151 1877 . 291 1881 306

1874 244 1878 817 1882 281

1885 341

hre 1883 , nachdem ſie in den Vorjahren einen Rückgang
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Von den 341 Selbſtmorden des J . 1883 ereigneten ſich 100 in den Gemeinden mit mehrals 4000 Einw . , davon 60 in den Gemeinden mit mehr alg 20000 Cinw . In den erſterenfamen auf 1000 Cinw . 0,31 , in den letzteren insbeſondere 0,32 , in den übrigen Gemeinden 0,19 ,im gangen Qande 0,23 Selbſtmorde .
Ueber die Urſachen der ſtarken Zunahme der Selbſtmorde im neueſten Jahre läßt ſich Be —

ſtimmtes noch nicht angehen .

6. Todesfälle durch Verunglückung oder Verbrechen .xX
Wie ſchon für 1882 betont , läßt ſich die Zahl dieſer Todesfälle nur annähernd feſtſtellen ,weil der Begriff des Todes durch Unfall , Gewalt , Verunglückung ꝛc. nicht beſtimmt zu begränzeniſt und bei den betreffenden Angaben der ſubjeetiven Anſchauung und Beurtheilung ein gewiſſerSpielraum bleibt . Da übrigens anzunehmen iſt , daß die gewonnenen Zahlen im Allgemeinen mitden gleichen Unbeſtimmtheiten behaftet ſind , ſo hat es kein Bedenken , dieſelben untereinander zuvergleichen .
Die Zahl der ermittelten Verunglückten ꝛc. war :

1852 415 1876 611 1880 576
1863 4883 1877 618 1881 593
1874 572 1878 508 1882 555
1875˙1 578 1879 557 1883 598

Sit lebten Jahrzehnt zeigt ſich ein erhebliches Schwanken der Geſammtzahl von Jahr zuJahr , deſſen Erklärung noch zu ſuchen iſt .
Die Gemeinden von mehr als 4000 Einw . hatten 1883 im Ganzen 116 , die übrigenGemeinden 482 Todesfälle durch Verunglückung ꝛc. ; dort kommen auf 1000 Einw . 0,36 , hier0,39 Verunglückte . Während der Selbſtmord ein vorwiegend ſtädtiſches Ereigniß iſt , kommenVerunglückungen in der Stadt und auf dem Lande ziemlich gleich häufig vor ; dort ſind namentlichInduſtrie , Straßenverkehr , Bauthätigkeit , hier Acker- und Laſtfuhrweſen , Forſtarbeiten , mangelhafteEinrichtung der landwirthſchaftlichen Gebände ( Tennen , Böden ꝛc. ) mit Gefahr für Leib undLeben verbunden .

Unter den Bezirken zeigen Heidelberg ( 33 ) , Mannheim ( 28 ) und Bruchſal ( 26 ) diegrößten Zahlen .

7. Geſtorbene Wöͤchnerinnen .

Todesfälle im Wochenbett kamen vor in abſoluter Zahl und in Prozenten der Niederkünfte :
1852 % 242 0,32 1876 114669 0,75 1880 415 Ors1863 4538 0,90 1877 488 072 1881 380 - 0,671874 55 0,91 1878 434 0,73 1882 421 0,76
1875 580 0,858 1879 396 0,68 1883 568 1,0s

Im Jahr 1883 war die Sterblichkeit der Kindbetterinnen eine außerordentlich große , wasum ſo auffallender erſcheint , als die Zahl der am Puerperalfieber erlegenen Frauen geringer warals im J . 1882 , nämlich nur 194 gegen 225 .

8. Blattern .

Die Blattern lieferten nur 6 Todesfälle ; überhaupt hat dieſe Krankheit ſeit der Zeit des)Krieges mit Frankreich , wo ſie ſeuchenartig auftrat ( 1870 : 370 % 1871 : 3184 , 1872 : 504 Todes⸗fälle ) nur wenige Opfer gefordert .

9. Maſern .
An Maſern ſtarben im letzten Jahrzehnt :

1874 702 1879 : LER 1881 824
1815 > . 287 1879 308 1882 444
1876 8378 1880 212 1888 164
1877 1540 .

Die Krankheit trat alſo 1883 ziemlich milde auf ; die Zahl ihrer Opfer blieb hinter demDurchſchnitt des Jahrzehnts ( 446 ) , wie auch hinter dem der früheren Jahrzehnte zurück .


	Seite 106
	Seite 107

